
3.2.x Hirschfänger

Deutsches Klingenmuseum Solingen, ohne Inv. Nr. (1)  

L.. 715 / 555, Br. 49, St.. 6 mm

Gewicht. - / 777 g

Letztes Viertel des 18. Jahrhunderts.

Das ohne Fehlschärfe ansetzende, zweischneidige Blatt trägt keine Kehlen. Tief geätzte Motive zieren es auf etwa der Hälfte seiner Länge. Neben floralem Dekor erscheint terzseitig eine Mariendarstellung und die Inschrift S. Maria ora pro nowis; auf der Gegenseite ein Kruzifix.  

Das Gefäß besteht aus der silbernen, ornamentierten Parierstange sowie der Ebenholzhilze. Die Parierstange bildet blattseitig einen Überfang und ein Wulst der Gegenseite nimmt die Hilze auf. Diese ist reich geschnitten; ihr Knaufteil in Gestalt eines Hundekopfes auf ungewöhnliche Weise ausgestattet: der geöffnete Rachen lässt eingesetzte, wohl aus Bein gefertigte Zähne sowie ein Zunge aus Koralle erkennen. Im Scheitel liegt der Angelniet über einer silbernen Vernietplatte. 
